Allgemeiner. 


i rs 


45fter 
Jahrgang. 


Mein Traum. 


(Eingeſendet.) 


Folgend einem holden Sterne, 
Kam ich in ein glücklich Land 
Als ein Fremdling, in der Ferne 
Wandelte ich unbekannt, 


Niemand folgte meinen Spuren, 


Einſam ging ich fort und fort, 
Da — auf lieblich ſchoͤnen Fluren 
Bannte mich ein mächt'ges Wort. 


Eine Jungfrau ſah mich ellen: 
„Wohin fliehſt Du, fremder Sohn! 
Willſt Du hier nicht etwas wellen? 
Fragte ſie in ſanftem Ton. 


Und ich ließ mich zu ihr nieder, 
Hörte, was die Holde ſprach; 
Sang ſie ihre Klagelieder 

Sang ich gleichfalls traurig nach. 


Und die Traulichkeit berauſchte 
Uns im heimlichen Aſyl, 

Wo kein Horcher uns belauſchte; 
Nur der Zephir hauchte kühl. — 


an Anzeiger. 


Kühnlich hab' ich's ihr geſtanden, 
Daß mein Herz für ſie nur ſchlägt, 
Daß es leicht die Zauberbanden, 
Leicht der Liebe Feſſeln trägt. 


Auch von ihren Lippen kamen 
Worte — o wie wonniglich! — 
„Theurer Fremdling ohne Namen, 
Meine Seele kennt nur Dich!“ 


Welche Freuden, welche Schmerzen. 
Welche Wonne, welche Pein, 
Schwelgend an der Theuren Herzen, 
In der Liebe ſich zu freu'n. 


Ach, ich hab' es wohl empfunden 
Dieſes namenloſe Glück, 

Zwar nur wen'ge kurze Stunden 
Und ſie kehren nie zurück! 


Denn als ich nur Liebe dachte, 
Hört’ ich plotzlich um mich her 
Laute Stimmen, — ich erwachte — 
Und das Traumbild war nicht mehr. 
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Naturgeſchichte des Ehemanns. 


2 X 
Der ſorgloſe Ehemann. 
Nehmen Sie ſich in Acht, meine Herren! Die Sorgloſigkeit 
iſt ſehr nahe mit der Gleichgiltigkeit verwandt, und an gleichgil⸗ 
tigen. Männern pflegen'die Frauen ungemein gern Mache zu nehmen. 


Der ſorgloſe Ehemann kommt nach Haufe, geht aus, ent⸗ 
fernt ſich, ohne ſich im Geringſten darüber zu beunruhigen, was 
in ſeinem Hauſe geſchieht. x 

Wenn das Mädchen ihm ſagt: „Madame iſt ausgegangen!“ 
erwiedert er nichts, als: „Ah!“ und ſeine Miene ſcheint den 
Commentar dazu in den Worten zu liefern: „Sehr gut.“ Spä⸗ 
ter, wenn man ihm berichtet: „Madame iſt noch nicht zurück“, 
oder: „Madame ſpeiſt heute in der Stadt,“ ſagt er zum zwei⸗ 
ten Male: „Ah!“ und weiter nichts. 

Glauben Sie nicht, daß er ſich erkundige, um welche Stunde 
Madame ausgegangen ſei oder wo ſie ſpeiſe, eine ſolche Frage 
zu thun, kommt ihm niemals in den Sinn. 

Wenn er dann und wann, was ihm übrigens nicht oft 
paſſirt, unerwartet nach Hauſe kommt, findet er bei ſeiner Frau 
einen jungen Herrn, den er früher nie geſehen hat. 

Dieſer zwingt ſich einige Verbeugungen ab, die der Herr 
Gemahl ungemein höflich erwiedert. Seine Frau fragt ihn: 

— Du erkennſt den Herrn nicht? 

— Nein, ich kann mich nicht ſo leicht beſinnen , . 

— Wir haben den Herrn bei Madame B. geſehen; er 
hatte die Güte, mich auf dem Piano zu begleiten, und fpäter 
haben wir zuſammen ein Duett geſungen .. . 

— Ah . . das iſt ja ſchͤn ... ſehr ſchön! .. . Ich 
glaube mich zu erinnern ... der Herr hat eine ſehr ſchoͤne 
Stimme 5 

— Der Herr hat mich gebeten, uns dann und wann bes 
ſuchen und mit mir muſiciren zu dürfen. Als Du eintrafft, 
waren wir eben im Begriff, eine Piece zu beginnen. 

— Schön ſehr ſchoͤn, .. . laſſen Sie ſich durch mich ja 
nicht abhalten. Der Herr iſt ſehr freundlich, uns zu beſuchen, 
ich bin ſehr froh, daß er mit Dir ſingen will. Das wird Deine 
Stimme unterſtützen, und unterſtützt muß die Stimme werden. 


Der ſorgloſe Ehemann hört einen Augenblick zu, wie ſeine 
Frau mit dem jungen Herrn muſicirt; bald läßt er ſie allein 


und entfernt ſich, um wieder ſeinen Geſchäften nachzugehen. 


Der junge Herr, welcher vermuthlich an den Duetten, die 
er mit Madame ausführt, Geſchmack gefunden hat, kommt von 
nun an alle Tage und bisweilen ſogar Abends. Bilden Sie 
ſich nicht ein, als ob unſerem Ehemanne die Beharrlichkeit auf⸗ 
fiele oder daß er ſich deshalb beunruhige; keineswegs! der Herr 
Gemahl hat ſich im Gegentheil ſo ſehr daran gewöhnt, dieſen 
jungen Mann bei ſeiner Frau zu ſehen, daß er, ſobald er den⸗ 


ſelben bei ihr vermißt, ſogleich fragt: 
— Wo iſt denn Arthur? Warum kommt er nicht e 


„„ ſollte er unwohl ſein? . , Haft Du nach ihm geſchickt? 

Wenn man ſpatzieren geht, nimmt Madame den Arm ihres 
Galans; der Herr Gemahl geht zur Seite, oder voran, oder 
er folgt, Der Gute it mit Allem zufrieden. n 

Madame beſucht Balle, Conzerte, Theater, wann und mit 
wem es ihr gefallt. Unſer Ehemann findet darin nichts Aufs 
fallendes. * 

Unſer Ehemann hat ein Amt; ſein Gehalt beläuft ſich 
auf 1000 Gulden. Oder er hat ein Geſchaͤft, welches ihm jaͤhr⸗ 
rich ſeine 2—3000 Gulden abwirft. Unter ſolchen Verhaͤltniſ⸗ 
ſen ſchenkt man ſeiner Frau keinen Cachemire, auch kauft man 
ihr keine Sammetkleider. a 

Und dennoch trägt Madame einen Cachemire, Madame hat 
die modernſten Schmuckſachen, Madame garnirt ihre Kleider 
mit den feinſten Spitzen, und dennoch fallt es dem Herrn Ge: 
mahl nicht ein, ſie zu fragen: 

— Woson trägft Du denn einen Cachemire? Mit welchem 
Gelde haſt Du dieſe Steine bezahlt? 

Und bisweilen findet man in feinem Haufe eine ſolche Ele⸗ 
ganz, einen ſolchen Luxus, wie weder jene noch dieſer mit ſel⸗ 
nen Einkünften im entfernteſten Einklange ſteht. 

Aber niemals fragt der Sorgloſe: 

— Teufel, wovon beſtreiten wir all' die koloſſalen Ausgaben? 

Hier dürfte denn die Sorgloſigkeit füglich einen andern 
Namen annehmen. Wie man einen ſo handelnden Ehemann 
nennen könnte, will ich zu errathen jedem meiner Leſer überlaſſen— 

(Beſchluß folgt.) 


— 


Taokales. 


Polizeiliche Nachrichten. 


Markt: Preis der Stadt Ratibor: 
vom 12. Auguſt 1847. 8 7 
zen: der Preuß. Scheffel 2 rtir. 27 jgr. 6 pf. bis a rtlr. 15 far, pf 
Zahn der Preuß. Scheffel urtlr. 27 jgr. 6 pf, bis 2 rtlr. 7 jgr. U pf. 
Gerſte: der Preuß, Scheffel u rtlr. 7 fgr. 6 pf. bis ı rtlr. 22 far. G of. 
Erben: der Preuß Scheffel rtlr.⸗ far. pf. bis rtlr. ſgr. pf. 
afer: der Preuß. Scheffel rilr. 27 fgr. 6 pf. bis 1 rtlr. arfgr 6 pf. 
troh: das Schock 3 rtlr. 10 fgr. bis a rtlr. 2 fer. 
r. 20 for. bis ⸗xtlr. 22 for, 


Im Verlaufe verfloſſener Woche find aus einem hieſigen 3 en bis 15 fer. 


Handlungs-Lokale zwei eiſerne Gewichte à 20 % geftohlen 


worden. 


Eier: 6 für 1 far. 
Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck von Bögner's Erben. 


——— —— r ——— 


eee g. 


Bekanntmachung. 

Drei Bodenräume im hieſigen Garni⸗ 
ſonſtalle ſind vom 1. September o. aus 
fangend zu vermiethen. Bietungsluſtige 
werden erſucht, den 18. d. M. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr im Rathhauſe der Lieitation 
beizuwohnen. 

Ratibor den 5. Auguſt 1847. 

Der Magiſtrat. 


Da ich mich nicht im Stande fühle, 
den Wünſchen und Anforderungen des 
bei mir ärztliche Hülfe ſuchenden Publi⸗ 


kums zu genügen, wenn dieſe Hülfe ohne 


Rückſicht auf die dem Arzte zu Gebote 
ſtehende Zeit verlangt wird, ſo erlaube 
ich mir in Erinnerung zu bringen, daß 
ich für einheimiſche Kranke nur bis 9 Uhr 
Morgens und Mittags von 1 bis 2 Uhr, 
dringende Fälle natürlich abgerechnet, zu 
ſprechen bin. Ebenſo erſuche ich diejeni⸗ 


gen, welche meinen Veſuch wünſchen, mich 


davon gleich Morgens noch vor 9 Uhr in 
Kenntniß zu ſetzen, da ſpatere Anmeldun⸗ 
gen erſt dann an mich gelangen, wenn ich 
Mittags ermüdet zu Hauſe komme, daher 
vorzugweiſe geeignet ſind, ohne Grund den 
Beruf des Arztes zu erſchweren. Bei 
plötzlichen Erkrankungen treten natürlich 
andere Rückſichten ein. — 

Ratibor den 13. Auguſt 1847, 

Dr. von der Decken. 

— . — — 

Eine PBarthie modernen Sommer: 
Bukskin zu Belnkleidern als auch mos 
derne Stoffe zu Sommerroͤcken verkaufe 
ich, um damit zu räumen, zu und unter 
den Einkaufs-Preiſen. 

Ratibor im Auguſt 1847. 

A. Grunwald. 


* 7 


e Am 

| 31. August 
1847. 

RN 


Grolzh. Bad. Eiſenbahn-Anlehens-Tokterie 


in welcher keine Nieten find, da jede herauskommende Nummer 
unbebinge einen Treffer erlangt, der im kleinſten Falle fl. 42, 
oder 24 Thaler betragen muß, enthalt nachfolgende 400000 Gewin⸗ 
ne, gebildet aus dem Anlehus Capital von 14 Millionen Gulden, und 
deſſen Zinſen A 3½ pEt. vom Jahre 1845 an bis zu Ende der Lotterie, nämlich, 
14 Gewinne a fl. 50000, 54 à 40000, 12 à 35000, 23 à 15000, 2 à 12000, 
55 à 10000, 40 à 5000, 2 & 4900, 58 à 4000, 366 à 2000, 1944 à 1000, 
1770 à 250 u. j. w., zuſammen 30 Millionen 261495 Gulden be: 
tragend. a 


Zum Beitritt und zur Betheiligung für die am BE. Auguſt 1847 
ſtattſindende ſiebente Gewinn = Ziehung beliebe man ſich bei dem unterzeichne⸗ 
ten Handlungshauſe anzumelden, und zwar unter Einſendung von 


fl. 1. 30. oder a Rthlr. pr. Ert, für eine Nummer 


” 8. ante „ „ „ „ 6 Nummern 
77 15. t end Pr e a 7 
10 30. „18 7 77 e 25 „ 


Plane und jede Auskunft umſonſt. — Jeder Theilnehmer erhält nach der Zies 
hung eine Liſte. 


Ebenſo ſind auch ſtets alle Looſe anderer Lotterien, welche 
in den Zeitungen angekündigt find, direct bei uns zu beziehen 


J. Nachmann $ Söhne, 
Banquiers in Mainz am Rhein. 


Ns. Wir übertragen den Verkauf an ſolide Gefhäftsleute, 
welche ſich desfalls ſchriftlich an uns wenden werden. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich 

während nur kurzer Dauer, 

zur ſchmerzloſen, unfehlbaren 

u. radicalen (nicht palliativen) 

Heilung der Hühneraugen 

ohne Operation. Zeugniſſe 
hochgeſtellter Medieinalbeamten liegen zur 
Einſicht vor. 


Tudwig Oelsner, 
g autoriſirter Operateur. 
Logis bei Herrn Gaſtwirth Jaſchke. 


In meinem Kaufe Oderſtraße NL 122 
ſind zwei einzelne Stuben für Herren zu 
vermiethen, und ſofort zu beziehen. 


Das Nähere bei 
S. Rechnitz, 
Langegaſſe. 
Ratibor den 13. Auguſt 1847. 


Sonntag am 15. Auguſt 


Konzert 


im Weidemannſchen Garten 
Anfang 4 Uhr. 


Zwei freundliche Stuben nebſt nöthi⸗ 
gem Beigelaß ſind an einen einzelnen 
Herrn oder an eine kinderloſe Familie zu 
vermiethen und Michaeli e. zu beziehen. 

Das Nähere erfährt man in der Expe⸗ 
dition d. Bl. 3 


Sonnabend den 14. Auguſt 
im Weldemannſchen Garten 


SGuchssss Abend- 
NORA; 
mit einer i 
Brillant⸗Illumination 
von 500 Lampen, 
Für vorzügliche Speiſen und Getränke 
wird beſtens geſorgt ſein. f 
Entrée 3 Sgr. 
Aufang 7 Uhr. 
Um gütigen Beſuch bittet 
A. Messner. 


Großh. Badifches Staats: Unlehben 
von 14,000,000 Gulden. 


Am 31. Auguſt findet in Carlsruhe die 7te Verlooſung dieſes von der Regie⸗ 
rung garantirten Staats-Anlehens ſtatt, wobei 40 Serien, reſp. 2000 Looſe, gezogen 
werden, welche in der darauf folgenden Prämien⸗Ziehung 2000 Gewinne erhalten, 
als; fl. 50,000, fl. 15,000, fl. 5000, Amal fl. 2000 13nal 
fl. 1000 x. c. Geringſter Gewinn fl. 42. 

Für dieſe wichtige Ziehung kann man ſich auf ein Obligations⸗Loos für 1 Preuß. 
Thlr. bei dem unterzeichneten Handlungshauſe betheiligen. Plane gratis; pünktliche 
Einſendung der amtlichen Ziehungsliſte wird zugeſichert. R 

Moritz J. Stiebel, 
Banquier in Frankfurt am Main. 
N. S. Auf dem Comptoir dieſes Blattes kann der Verlooſungsplan eingeſehen werden 


Kein Auszug, ſondern ganz vollſtändig! 


Bei A. Hoffmann und Comp. in Berlin erfhien jo eben und iſt in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt: 


Dullssindigs Der unplnngen 
des erſten vereinigten Landtages uͤber die 


Emancipationsfrage der Juden. 


2 Theile. 33 Bogen. gr. 8. Subſeriptions⸗Preis 1 Rthlr. 

Die freimüthigſten und gediegenſten Reden der Coryphäen des Landtages eines 
von Vincke, Beckerath, Hanſemann, Milde, Sperling, Naumann, Meviſſen 
u. a. m. ſind bekanntlich bei Erörterung obiger Frage gehalten worden. Daher iſt 
das Werk für jeden Ge bildeten von hoͤchſter Wichtigkeit, für die Bekenner 
des moſaiſchen Glaubens aber iſt es ein Juwel, eines der wichtigften 
Dokumente, was in keiner Familie, in keinem Hauſe fehlen dürfte. 
—B — — — —— ——— — 


Lange⸗Straße M 30 ſind zwei freund⸗ 


liche Wohnungen im Hinter-Haufe zu vers 
miethen und zu Michaeli e. zu beziehen. 

Das Nähere darüber beim Kaufmann 
Twrdy. 


Spiritus » Gebinde 
an 300 Eimer theils Eiſen- theils Holz⸗ 
band ſind billig zu haben bei 
A. N. Polko. 
Cigarren 
abgelagert; und von den renomirteſten 
in⸗ und ausländiſchen Fabriken bezogen, 
empſiehlt in reichhaltiger Auswahl 
2 Julius Berthold, 
Oderſtraße NE 126. 


Eine Wohnung von zwei Stuben nebſt 
Vorhaus und Bodenraum iſt von Michaeli 
ab zu vermiethen; das Nähere bei 

Lion. 


Eine ſehr trockene Wohnung parterre von 2 
Zimmern, Alkove, Küche, Keller, Holz— 
ſtall, Bodenkammer und gemeinſchaftlichen 
Waͤſchboden; ferner ein Logis von Stube 
und Alkove nebſt Bodenkammer, für eine 
einzelne Perſon, find vom 1. Oktober a. 
c. zu beziehen. 

u Auskunft ertheilt die Expedition 


2tttenverfanfsanzeige. 
Eine Quantität von 9 ½¼ Gentner Hies 
ſigen kaſſirten Akten, zum allgemeinen: 
Gebrauch zuläſſig in Paketen zu / .@, 
gebunden, werde ich 
am 16. d. M. V. M. 9 
Uhr im Schloſſe zu Ratibor 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkau⸗ 
fen und lade dazu Kaufluſtige ein. 
Schloß Rauden d. 4. Auguſt 1847. 
Died och, 
ktuarius. 


-  ——__, _ _—_— 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


